
ob,

ſowi

Halliſche Zeitung
m Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

literariſches Blatt

und and.

Redakteur Dr. Schadeberg

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage). 4

De Halle, Dienstag den 6. Januar 1852.
Erſte Ausgabe.

SS=SSCGGSSSSS SSSS==—SSsSGS6GGsSRgſBOEs7?twK ssGlHl.ll. v
Für dienſtloſe und bedrängte Schullehrer in Schleswig gingen

ferner ein: vom Schullehrer und Cantor R. in 3. bei ſeinem 50jäh
rigen Amtsjubiläum geſammelt 3 15

Halle, den 3. Januar 1852. Schwetſchke.

geh J S dDeutſchland.
Berlin, d. 4. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Müllerburſchen Heinrich Liedtke zu Mühlhauſen, im Kreiſe
preußiſch Holland, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen

e C

Dem Staats und Kriegs Miniſter, General Lieutenant von
Stockhauſen, den nachgeſuchten Abſchied zu bewilligen und bis
zur Wiederbeſetzung ſeiner Stelle den Direktor des allgemeinen Kriegs
Departements, General Major von Wangenheim, mit den Ge
ſchäften des Kriegs Miniſteriums zu beauftragen.

Die kürzlich im 5 ſtattgehabten kommerziellen Verhandlun
gen, zu welchen der Geheime Legationsrath Philipsborn dorthin ge
gangen war, hatten bekanntlich zur Feſtſtellung eines Handels und
Schifffahrts Vertrages geführt welcher demnächſt den Zollvereinsſtaa
ten mitgetheilt worden iſt. Letztere haben dem Vertrage in allen
Punkten zugeſtimmt und der Vertrag iſt nunmehr am 31. December
im Haag definitiv unterzeichnet worden. Pr. 3.)

Der Abgeordnete, Hr. A. Jacob, hat den Mitgliedern beider
Kammern eine auf die Zuckerfrage bezügliche Denkſchrift übergeben,
in welcher der Nachweis verſucht wird, daß, wenngleich der Vertrag
vom 7. September v. J. in allen anderen Punkten den Grundſätzen
des Zollvereins, der gleichmäßigen Förderung der finanziellen Inter
eſſen, wie des Ackerbaues und der Induſtrie entſpreche, gerade in
Betreff der Beſteuerung des Zuckers dieſe Grundſätze verlaſſen wor
den ſind. Uebrigens werden die in der erſten Kammer gegen den
September Vertrag angeregten Bedenken jedenfalls ohne Einſtuß auf
die Genehmigung des Vertrages ſein.

Von dem Abg. Wentzel iſt ein neues Miniſterverantwortlichkeits
geſetz entworfen und ein darauf bezüglicher Antrag in der 2. Kammer
eingegangen. Der Antrag lautet: „Die hohe Kammer wolle beſchlie
ßen: dem anliegenden Entwurf eines Geſetzes über die Fälle der Ver
antwortlichkeit der Miniſter über das Verfahren und die Strafen ihre
Zuſtimmung zu ertheilen.“ Gründe. Art. 61. der Verfaſſung Vor
lage der Staats Regierung in der vorigen Sitzungs Periode über die
ſen Gegenſtand (Druckſachen Nr. 7.). Beſchlüſſe der Zweiten Kam
mer in den Sitzungen vom 1., 3. und 7. Februar 1851. Unter
ſtützt iſt der Antrag von 61 Abgeordneten.
Die „N. Pr. Ztg.“ erinnert heute, daß ſchon vor länger als

einem Jahre unzweideutige Thatſachen klar gezeigt haben, daß dieWiederaufnahme der ventſchen Kaiſerkrone mit zu den kühnen Jdeen

gehörte, mit denen der Fürſt Schwarzenberg Oeſterreich zu erheben
trachtet. Sie ſcheint der Anſicht zu ſein, daß dieſe kühnen Jdeen
auch heute noch beſtehen und will auch für die Zukunft die Strebun
gen und Vorſchwebungen der „kühnen Politik“ feſt im Auge behalten.

Das Obertribunal hat vor Kurzem eine Entſcheidung gefällt,
welche den Actienhandel von einer ſeiner läſtigſten Feſſeln befreit.
Die bisher immer ſehr ſtreitig geweſene, Frage ob das Eigenthum
an r der Eiſenbahngeſellſchaften, überhaupt übertrag-var ſei, ſo lange noch nicht 40 pCt. des Nominalbetrages eingezahlt
ſind, m in Form die Uebertragung des Eigenthums an
Quittungsbogen auf Andere zulaſſig ſei, hat der höchſte Gerichtshof

Gunſten der Verkehrsfreiheit entſchieben. Ein Prozeß wegen Er
ttung von Einzahlungen, welche der urſprüngüche Actienzeichner,

nachdem er ſeine Quitkungsbogen an einen Dritten durch Blanko

giro bereits cedirt hatte, noch leiſtete, gab zu dieſer Entſcheidung
Anlaß.

Frankfurt a. M., d. 1. Jan. Das Schickſal der deutſchen
Flotte iſt in der geſtrigen mehr als vierſtündigen Sitzung der Bun
desverſammlung entſchieden worden ſie beſteht von heute an nicht
mehr. Die Anträge Oeſterreichs, die Dreitheiligkeit der Flotte be
treffend, fanden in den Jnſtruktionen der ſüd und mitteldeutſchen
Staaten und natürlich auch in denen Preußens, nicht die geringſte
Unterſtützung, ſondern, aus finanziellen Gründen, lebhaften Wider
ſtand. Bis zu Ende dieſes Monats Januar muß es entſchieden ſein,
in welcher Weiſe die Schiffe der deutſchen Flotte verwerthet werden
ſollen. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird Preußen für die Unterhaltung
der Flotte ſorgen, durch Nachzahlung ſeines Antheils an der letztern
Matricularumlage (von 532,000 Fl.). (D. A. Z.)

Es beſtätigt ſich allerdings daß der königlich preußiſche General
Roth v. Schreckenſtein vorerſt in unſerer Stadt nicht erwartet wird
und deshalb der königlich preußiſche Major von der Goltz vor einigen

Tagen auch wieder von hier abgegangen iſt, und zwar deshalb, weil
der ſehr veränderten Lage der Dinge in Frankreich zufolge, die Mo
bilmachung des Bundesarmeecorps von 12,000 Mann ſich vorerſtdarauf beſchranken wird, daß die dazu beſtimmten Truppen in ihren

ſeitherigen Garniſonen verbleiben.
Wiesbaden, d. 30. Dec. Wie man dem Dr. J. aus Frank

furt ſchreibt, wird der hier eingetretene Miniſterwechſel als eine den
handelspolitiſchen Plänen Oeſterreichs günſtige Thatſache gedeutet.

Kaſſel, d. 30. Dec. Seitens der Regierung iſt einer Anzahl
von Staatsbeamten, namentlich auch einzelnen Mitgliedern der Land
rathsämter, der Auftrag zugegangen auf gewiſſe, im Bereiche ihres
Geſichtskreiſes befindliche Perſonen, namentlich Beamte, ein Augen
merk zu richten und über dieſelben wo nöthig zu berichten. Der er
theilte Antrag ſowohl, als die Beamten, welche beauftragt wurden,
ſollen geheim gehalten werden.

Vicebürgermeiſter Nebelthau und Stadtrathsmitglied Seidler,
welche den Herrn Oberbürgermeiſter Hartwig bei ſeiner Rückkehr von
der Bergveſte Spangenberg auf dem Bahnhof feierlich empfangen,
ſo wie der Vorſtand des großen Bürgerausſchuſſes, Obergerichtsan
walt Schwarzenberg, welcher im Rathhauſe eine Anrede an denſel
ben gehalten, auch Herr Hartwig ſelbſt haben vor dem permanenten
Kriegsgericht wegen dieſer Ovationen Rede und Antwort ſtehen müſ
ſen. Da man dieſe Angelegenheit nach den Beſtimmungen einer
bundeskommiſſariſchen Anordnung des Grafen Leiningen, durch welche
politiſche Manifeſtationen jeder Art aufs ſtrengſte unterſagt ſind, zu
behandeln ſcheint, ſo könnten leicht für die in Anſpruch genommenen
Perſonen unangenehme Folgen zu befürchten ſtehen.

Hannover, d. 1. Januar. Der Hann. Pr. zufolge waren bis
zur Vertagung der Diät bei der Ständeverſammlung im Ganzen 32,
den Zollanſchluß behandelnde Petitionen eingelaufen. Davon hatten
ſich ſechszehn unbedingt und eine bedingungsweiſe für den Anſchluß
an den Zollverein ausgeſprochen.

Aus dem Schleswigſchen, im December. Nach vollſtändig
vollzogener Ausbeſſerung der Befeſtigungen des Dannewerks, ſind die
Hütten derſelben wieder von däniſchen Truppen bezogen, und in Süd
ſchleswig an manchen Orten diesſeits des Dannewerks, iſt wieder eine
Scharfung des Belagerungszuſtandes eingetreten, ſo z. B. in Frie
drichsſtadt, wo die Einwohner ihre Häuſer des Nachts offen halten
müſſen.

rankreich.Geſtern We um 8 Uhr begab ſich

Paris, d. 1. Januar. n r.(wie bereits kurz mitgetheilt) die Konſultativ Kommiſſion ins Elyſee,
um Louis Napoleon einen Auszug aus ihrem Protokoll über das de



finitive Reſultat der Wahl zu übergeben. Hiernach beträgt die An
zahl der bejahenden Stimmen 7,439,216, die der verneinenden 640,737;
die Reſultate aus dem Departement der Niederalpen, ferner aus eini
gen Kommunen in zwei Departements, ſo wie endlich aus einem
Theil Algeriens ſind, wie es in dem Dokument heißt, noch nicht ein
gegangen. Nach Verleſung dieſes Protokollauszuges hielt Ba
roche, der Vicepräſident der Kommiſſion eine Anrede an L. Napo
leon, der von den Miniſtern und ſeinen Adjutanten umgeben war.
L. Napoleon antwortete darauf folgendermaßen

Meine Herren Frankreich hat auf den loyalen Appell den ich an daſſelbe
gerichtet, geantwortet. Es hat begriffen, daß ich von der Legalität nur abgewichen
bin, um in das Recht wieder einzutreten. Mehr als 7 Millionen Stimmen haben
mich freigeſprochen, indem ſie einen Akt rechtfertigen, der keinen andern Zweck
hatte, als Frankreich und Europa vielleicht Jahre von Unruhen und Leiden zu er
ſparen. Ich danke Jhnen, daß Sie officiell ausgeſprochen wie ſehr dieſe Ma
nifeſtation eine nationale und ſpontane war. Wenn ich mir zu dieſer unge
heuren Zuſtimmung Glück wünſche, ſo iſt es nicht aus Stolz, ſondern weil ſie mir
die Kraft giebt, ſo zu ſprechen und zu handeln wie es dem Chef einer großen
Nation wie die unſrige zukommt. Ich begreife die ganze Größe meiner neuen
Miſſion ich täuſche mich nicht über ihre großen Schwierigkeiten Aber mit einem
geraden Herzen mit dem Beiſtand aller wohlmeinenden Männer, die ſo wie Sie,
mich durch ihre Einſicht aufklären und durch ihren Patriotismus ſtützen werden,
mit der erprobten Hingebung unſerer tapftren Armee endlich mit jenem Beiſtand,
den mir ferner zu leihen ich morgen feierlich den Himmel anflehen werde, hoffe
ich mich des Vertrauens würdig zu machen welches das Volk mir zu ſchenken
fortfährt. Jch hoffe die Geſchicke Frankreichs zu ſichern indem ich Inſtitutionen
gründe, welche zugleich den demokratiſchen Jnſtinkten der Nation entſorechen und
jenem allgemein ausgeſprochenen Wunſch, von nun ab eine ſtarke und geachtete
Gewalt zu beſitzen. Jn der That, den Forderungen des Augenblicks Befriedigung
gewähren durch Gründung eines Syſtems, welches die Autoritat wieder befeſtigt,
ohne die Gleichheit zu verletzen, ohne irgend einen Weg der Verbeſſerung zu ver
ſchließen das heißt die wahren Grundlagen desjenigen Gebäudes legen, welches
allein im Stande iſt, ſpäter eine weiſe und wohlthätige Freiheit zu tragen.“ m

Nachdem hierauf die Mitglieder der Kommiſſion einzeln dem Prä
ſidenten ihre Glückwünſche dargebracht, wurde das diplomatiſche Korps
empfangen, das von dem päpſtlichen Nuntius repräſentirt war. Eine
Rede iſt hierbei nicht gehalten worden. Hierauf erſchien der Erz
biſchof von Paris mit dem Metropolitan Kapitel und dem Pariſer
Klerus. Der Erzbiſchof hielt folgende Anrede:

„Herr Präſident! Wir kommen Jhnen unſere Gratulationen und unſere Wün
ſche darzubringen. Was wir morgen thun wollen das werden wir alle Tage des
eben beginnenden Jahres thun. Wir werden Gott mit Jnbrunſt anflehen fur das
Gelingen der hohen Miſſion, die Jhnen anvertraut worden für den Frieden und
das Gedeihen der Republik, für die Einheit und Eintracht aller Bürger. Aber
damit ſie alle gute Bürger ſeien, werden wir Gott bitten, ſie zu guten Chriſten

zu machen. tHierauf näherte ſich der 87jährige Pfarrer von St. Nicolas L.
Napoleon und ſagte ihm in lebhaftem Tone: „Jch bin glücklich, Mon
ſeigneur, Jhnen mit den Propheten zu ſagen das Werk Gottes
wird trotz alledem gelingen

General Caſtellane, Kommandant der 5. und 6. Militär Divi
ſion, hat die Auflöſung aller brüderlichen Geſellſchaften in Lyon
verfügt. Die ſofort vorzunehmende Lquidation derſelben muß in Ge
genwart des Polizeikommiſſarius des Arrondiſſements, wo ſich die
Aſſociationen befinden ſtattfinden.

Paris, d. 1. Jan. Der „Moniteur“ enthält folgende Decrete:
Franzöſiſche Republik. (Jm Namen des Franzöſiſchen Volkes

Der Praſident der Republik nach Einſicht des Art. 7. des Decrets
vom 2. Dec. und des Art. 1. des Decrets vom 18. Dec. 1851, auf den heu
tigen Bericht der conſultativen Commiſſion verkündet das Reſultat der von
den franzöſiſchen Bürgern für die Annahme oder die Verwerfung des folgen
den Plebiscits abgegebenen Stimmen: „Das franzöſiſche Volk will
die Aufrechthaltung der Autorität Louis Napoleon Bonapar-
te's und überträgt ihm die nöthigen Vollmachten, um auf den
in ſeiner Proclamation vom 2. Decbr. 1851 vorgeſchlagenen
Grundlagen eine Verfaſſung zu begründen.“ Die Zahl der Stim
menden war S,116,773; mit Ja haben geſtimmt 7,439,216, mit Nein
640,737; vernichtet wurden als nicht ordnungsmäßig 36,820 Bulletins. Das
gegenwärtige Decret ſoll in allen Gemeinden der Republik verkündet und an
geſchlagen werden.

Gegeben im Palaſt des Elyſee d. 31. December 1851.
Louis Napoleon Bonaparte.

Der Siegelbewahrer, Juſtizminiſter, E. Rouher.

Jm Namen des Volkes 2Der Präſident der Republik in Betracht daß die franzöſiſche Re
publik, in ihrer durch die Abſtimmung des Volkes ſanctionirten neuen Form,
unbedenklich die Andenken des Kaiſerreiches und die an deſſen Ruhm erinnern
den Symbole annehmen kann in Betracht, daß die National Fahne nicht
länger des berühmten Emblems beraubt fein ſoll das unſere Soldaten in
hundert Schlachten zum Siege führte, decretirt:

Art. 4. Her franzöſiſche Abler wird auf den Fahnen der Ar
mee wieder hergeſtellt. Art. 2. Er wird gleichfalls auf dem Kreuze
der Ehrenlegſon wieder hergeſtellt. Art. 3. Der Kriegs Miniſter und der
Großkanzler der Ehrenlegion ſind, jeder, ſo weit es ihn betrifft, mit Aus
führung dieſes Decrets beauftragt.

Gegeben im Palaſte des Elyſee, d. 31. December 1881.
Louis Vapoleon Bonaparte.

Der KriegsMiniſter, A. de St. Arnaud.
Es folgt ſodann ein drittes Dekret, wodurch die von den beſte

henden Preßgeſetzen vorhergeſehenen Vergehen durch mündliche Aeuße
rung, wie Beleidigungen gegen das Regierungs Oberhaupt und auf
rühreriſche Rufe, dem Geſchwornengericht entzogen und vor das Zucht
polizeigericht verwieſen werden. Jn den motivirenden Betrachtungen
heißt es, daß derartige Vergehen ſich bedeutend vervielfältigt haben
und daß die Aburtheilung derſelben durch das Geſchwornengericht ihre
Beſtrafung minder ſchnell und minder wirkſam macht. Das neue
Verſahren wird übrigens ſofort auch auf die ſchon begangenen undh e abgeurtheilten Vergehen der in Rede ſtehenden Kategorie

angewandt.
Die Furcht vor einer Störung des guten Einvernehmens mit

England in Folge des Rücktritts von Palmerſton iſt ganz verſchwun
den. Bei dem geſtrigen Empfange im Miniſterium des Auswärtigen
ſah man klar, daß der Miniſter und Lord Normanby fortwährend

mit einander auf dem beſten Fuße ſtehen. Auch iſt es Thatſache, daß
der geſtern früh von London hier eingetroffene Sallandrouze, bekannt
lich unſer General Commiſſar bei der londoner Ausſtellung, ein
Schreiben Lord Granville's an L. Napoleon mitgebracht hat, worin
der neue Miniſter des Auswärtigen ſich wohlwollend für die Regie
rung des Präſidenten ausſpricht, und für die Fortdauer der guten
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern die befriedigendſten Zuſicherun
gen ertheilt. Sallandrouze hat außerdem dem Präſidenten den leb
haften Dank der Königin Victoria für den ihr im Namen Frankreichs
geſchenkten koſtbaren Gobelins-Teppich überbracht, welcher bei der Aus
ſtellung, wo ſein Preis zu 125,000 Frs. angeſetzt war, ihre laute Be
wunderung erregt hatte. Die meiſterhafte Malerei auf demſelben iſt
eine treue Copie des ſchönen Gemäldes von H. Vernet, das die Nie
dermetzelung der Mameluken darſtellt.

Die öffentlichen Gebäude ſind heute beleuchtet, machen aber we
gen des ſtarken Nebels keinen ſonderlichen Effect; was die Privat
häuſer betrifft, ſo ſteht man deren nur einzelne illuminirt. L. Na
paleon ward heute auf der Hin und Herfahrt mit zahlreichen „Es
lebe Napoleon!“ und daneben auch mit einigen, aber ſeltenen „Es

lebe der Kaiſer!“ begrüßt. (K. 3.)Paris, d. 2. Jan. Abends. (Tel. Dep.) Es wird offiziell
gemeldet, daß der Präſident die Tuilerieen als ſeine künftige Woh
nung beſtimmt habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Decbr. Die Polemik zwiſchen der Morning

Poſt und dem Globe dauert noch fort und wird mit einer Bitterkeit
geführt, die auf einen unheilbaren Bruch des Exminiſters der aus
wärtigen Angelegenheiten und ſeiner ehemaligen Collegen ſchließen läßt.
Die Poſt wirft dem Globe Jnconſequenz vor; der Globe antwortet,
daß die Poſt ihre Antecedentien mit den ſeinigen verwechſelt haben
müſſe, als ſie eine ſolche Anklage wagte. Die Poſt behauptet daß
Lord Palmerſton von ſeinen Collegen den „fremden Despoten den
„Feinden Englands“ geopfert worden ſei; der Globe erwidert, es ſei
eine Unwahrheit, daß es ſich hier um eine Allianz mit der despoti
ſchen Politik des Continents oder gegen ſie handele. „Hätte England“,
ſagt das Blatt, „zwiſchen Abſolutismus und Liberalismus auf dem
Continent zu wählen, ſo wäre die Lage der Dinge eine andere. Seine
Aufaabe iſt aber, ſeine friedliche Bahn zwiſchen verſchiedenen Militär
herrſchaften zu verfolgen England mutz nach unſerem Ermeſſen, wel
ches wir hier ganz ohne officielle Jnſpiration ausdrücken, ſich weder
unbedingt in die Arme irgend einer Macht werfen oder ſclaviſch die
Vorſchriften einer fremden Politik unterzeichnen. Wir ſehen nicht
mehr Grund (und es ſei nochmals geſagt, daß wir ohne officiellen
Souffleur ſprechen), unſere Politik mit einer benachbarten als mit
einer entfernten europäiſchen Macht zu identificiren.““ Alſo voll
ſtändige Neutralität, die im gegenwärtigen Moment gewiß die richtigſte
Politik iſt, da das Project Lord Palmerſton's, ſich der Allianz mit
dem Elyſée als Gegengewicht gegen die abſolutiſtiſchen Mächte des
Oſtens zu bedienen, ſich täglich als unhaltbarer erweiſt. Während
Frankreich unter einer Knechtſchaft ſeufzt, welche die Zuſtände in Pe
tersburg und Wien vergleichsweiſe als wahrhaft paradieſiſch erſcheinen
läßt, würde es in der That der Gipfel der Verkehrtheit ſein, ein
Bündniß mit ſeinem Beherrſcher im Namen des Liberalismus knüpfen
zu wollen.

London, d. 1. Januar. Wenn das geſtern Abend in den
Klubs verbreitete Gerücht begründet iſt, ſo haben wir in den nächſten
Tagen die Ankündigung zu erwarten, daß Lord John Ruſſell

reſignirt hat. (N. 3.)Amerika.
NewYork d. 17. Decbr. Der vereinigte Beſchluß beider

Häuſer des Kongreſſes in Bezug auf Koſſuth lautet: „Es wird be
ſchloſſen, daß der Kongreß, im Namen des Volks der Vereinigten
Staaten, Ludwig Koſſuth ein herzliches Willkommen im Kapitol und
im Lande gebe, und daß eine Abſchrift dieſes Beſchluſſes ihm durch
den Präſidenten der Vereinigten Staaten überſandt werde. Koſ
ſuth wird von Beſuchern und Deputationen aus allen Theilen der
Vereinigten Staaten belagert, doch lehnt er entſchieden alle Einla
dungen ab, welche bloß der Begrüggung ſeiner Perſon gelten, und
ſpricht nur bei ſolchen öffentlichen Gelegenheiten die der Sache, der
er ſich gewidmet, von praktiſchem Nutzen ſein können. Der Zuſtand
ſeiner Geſundheit macht dieſe Vorſicht äußerſt rathſam; ohnehin iſt
er noch viel zu oft in Anſpruch genommen. Am 15. wohnte er einem
Bankett bei, das ihm die NewVorker Preſſe gab am 16 hielt die
erſte Diviſion der Newvorker Staatsmiliz eine Revue vor ihm ab,
und bei dieſer Gelegenheit überreichte ihm der Chef derſelben, General
Sandford, eine Adreſſe, auf die er in längerer Rede antwortete.
Reiche Gaben zur Unterſtützung der ungariſchen Sache laufen vom
allen Seiten ein, und in der Preſſe werden verſchiedene Vorſchläge
zur Erleichterung der Subſcriptionen und Vermehrung ihres Betra
ges gemacht. Zwei Punkte ſind es beſonders, auf die Koſſuth in
Amerika hinzuwirken ſucht erſtens, daß die Vereinigten Staaten mit
der Durchſetzung des Nichtinterventionsprinzips den Anfang machen
und zweitens daß ſie den bisher gültigen Grundſatz des Völkerrechts
wonach eine Regierung alle andern Völker von dem Handel mit einem
Volke, mit dem ſie im Kampf begriffen iſt, durch Blokadeerklärungen
gusſchließen kann nicht mehr anerkennen, daß alſo der Handel der
Vereinigten Staaten mit jedem Volk, mag es ſich in Revolution be
finden oder nicht, ungeſtört bleibe. In ſeiner Rede an die Rewyorker
Miliz, bemerkte er dann noch zum Schluſſe, nachdem er jene beiden
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Zwecke angedeutet: „Was die finanzielle Hülfe betrifft, ſo iſt das ein
delikater Gegenſtand, den ich Eurer Großmuth überlaſſe; aber ich be
nutze dieſe Gelegenheit, zu erklären, daß es nicht meine Abſicht iſt,
Geld zur Kriegführung in Ungarn zu ſammeln ſondern es iſt mir
nur um eine materielle Hülfe zu thun, vermittelſt deren wir im
Stande wären dem günſtigen Moment, wenn er eintritt, nicht un
vorbereitet zu begegnen. Es liegt in dieſen beiden Worten ein großer
Unterſchied. Wenn erſt der Krieg ausgebrochen iſt, dann wird meine
Nation in ſich ſelbſt die Hülfsquellen finden, den Krieg fortzuführen.
Zur Vorbereitung, um den günſtigen Moment zu benutzen, nicht blos
in dieſer, ſondern in jeder andern Beziehung brauchen wir den Bei
ſtand edler Männer und freier Nationen, weil Ungarn jetzt unterdrückt
iſt und kein öffentliches Leben hat und die geringſte Manifeſtation pa
triotiſcher Geſinnung für ein Verbrechen angeſehen wird, auf welches

enker und Schaffot wartet. Ich erkläre hier, daß wenn ich ſo glück
lich ſein ſollte, durch die Großmuth des Volks der Vereinigten Staa
ten eine finanzielle Hülfe zu erlangen, ich dieſelbe nie in einer Weiſe
anwenden werde, die nach euren Geſetzen nicht erlaubt iſt. Aus die
ſem Grunde werde ich nicht einmal die Abſendung einer bewaffneten
Expedition nach Ungarn verlangen obwohl vielleicht die edle Geſin
nung des Volks der Vereinigten Staaten auch hierzu eine Gelegen
heit bieten möchte. Doch wünſche ich nicht, daß die Geſetze eures
Landes dadurch verletzt werden.
Nachrichten aus Neuyork vom 19. December zufolge liefen

dort verſchiedene Gerüchte um über das Verfahren, das der ruſſiſche
und der öſterreichiſche Geſandte in Folge der officiellen Aufnahme
Koſſuth's durch den Kongreß einſchlagen würden man erzählte, daß
ſie ihre Päſſe verlangen wollten doch etwas Poſitioes war darüber
nicht bekannt geworden.

Aus der Provinz Sachſen.
T Am 29. December 1851 wurde in Zwochau bei Delitzſch

ein ſchönes, ſeltenes Feſt kirchlich gefeiert; es war das 50 jährige
Amts Jubiläum des Schullehrers und Cantors Johann Friedrich
Reißbach daſelbſt. Derſelbe wurde zuerſt am 28. Octbr. 1801 als
Kinderlehrer zu Reich a in der Ephorie Jeſſen angeſtellt; um Weih
nachten des Jahres 1802 kam er als Kirchſchullehrer nach Buckau
in der Ephorie Herzberg, woſelbſt er 30 Jahre mit vieler Liebe und
Treue in ſeinem Amte wirkte, wofür die Glückwünſche und Geſchenke,
welche die dortige Gemeinde dem Jubilar an ſeinem Ehrentage dar
brachte, ſprechende Beweiſe ſind. Jm Jahre 1832 wurde er nach
Zwöchau in der Ephorie Gollma weiter befördert, woſelbſt er bis
jetzt mit raſtloſer Thätigkeit und unermüdlichem Eifer allein und ohne
fremde Hülfe ſein Amt verwaltet hat. Am Abend vor dem
Ehrentage brachte der Zwochauer Geſangverein dem Jubilar ein
Ständchen. Die kirchliche AmtsjubelFeier geſchah in folgender Weiſe:
Einige Geiſtliche, viele Lehrer der Ephorie und die Verwandten des
Jubilars begaben ſich in geordnetem Zuge unter Glockengeläute nach
der Kirche. Hier wurden zuerſt einige Verſe geſungen, worauf Pa
ſtor Stockmann in Zwochau die Einleitungsrede hielt. Dann folgte
die eigentliche Jubel Rede des Superintendenten A. Tänzer aus
Gollma, worin er die Verdienſte und die Amtstreue des Jubilars in
ſehr ergreifender Weiſe darſtellte und beſonders auch erwähnte, daß
ſeine frühere Gemeinde Buckau noch nach 19 Jahren eine ſolche Liebe
und Anhänglichkeit gezeigt habe. Am Schluſſe ſeiner Rede überreichte
der Superintendent N. Tänzer dem Jubilar das von Sr. Majeſtät
dem Könige ihm überſandte allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie das
Glückwunſchſchreiben der Königl. Regierung zu Merſeburg und ſprach
unter Handauflegung zweier benachtbarter Geiſtlichen und des Soh
nes des Jubilars, des Diaconus Reißbach in Elſterwerda, den
Segen für ſeine fernere Wirkſamkeit über ihn aus. Darauf hielt
einer der Lehrer, Cantor Mühlner aus Landsberg, eine herzliche,
collegialiſche Anſprache an den Jubilar, worauf der Letztere ſeinen
herzlichen Dank gegen Alle, durch welche ihm dieſes ſchöne Feſt berei
tet worden ſei, ausſprach. Der bereits erwähnte Sohn des Jubilars
that darauf ein Gleiches und ſchloß mit dem allgemeinen kirchlichen
Segensſpruche. Mit einem Schlußverſe wurde die kirchliche Feier
beendigt. Die Ehrentheilnehmer begaben ſich darauf in demſelben
Zuge wieder nach der Schulwohnung zurück, woſelbſt bei einem hei
tern Mahle viele auf die Feierlichkeit ſich beziehende Toaſte ausge
bracht wurden. Wegen der ungünſtigen Jahreszeit und der fernen
Heimath einzelner Theilnehmer endigte dieſe heitere Feier in der Schul
wohnung leider nur zu früh!

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 5.)
öffentlichen Gebäude und die Kirchen.

m dem merſeburger Bezirk ſind 279 öffentliche Gebäude zur
e und Geſchäftsführung der Landeskollegien, Juſtiz, Po
re en ro mm ren Magiſtrate und Gemeindevorſtände vorhanden
De ihet ſie die Städte 206 und auf das platte Land 73.
S re ämllcheine andere Klaſſe von öffentlichen Gebäuden und
Araen m un lche, die beſondern Zwecken für geiſtliche und
weltliche Civil S rnnalbebörden dienen die Zahl derſelben iſt
in den Städten nd auf dem Platten Lande 1741, zuſammen
2479. Die dritte Klaſſe beſteht aus Militärgebäuden und aus den

zu Militärvorräthen und Militärlazarethen verwendeten Bauten von
denen ſich nur 15 auf dem Lande und 92 in den Städten befinden.
Am reichſten ſind die beiden im Regierungsbezirk vorhandenen Elb
feſtungen Torgau und Wittenberg mit ſolchen Gebäuden verſehen,
erſtere Stadt mit 30, die andere mit 22. Die übrigen Militärge
bäude ſind nach den bisherigen Garniſonsorten in den verſchiedenen
Kreiſen zerſplittert.

Die drei aufgezählten Arten von öffentlichen Gebäuden im Re
gierungsbezirk geben die Zahl 2865 und es kommt im Durchſchnitt
eines derſelben auf 259 Einwohner, oder wenn man nach Familien
rechnet und jede derſelben zu 5 Köpfen durchſchnittlich annimmt ſo
kommt ein öffentliches Gebäude auf 51 bis 52 Familien! Jſt dieſe
Durchſchnittszahl ſchon eine überraſchende, ſo wird dies noch mehr der
Fall ſein, wenn man eine andere Anzahl von öffentlichen Gebäuden,
mit denen gerade unſer Bezirk nicht gering bedacht iſt, nämlich
die Kirchen und Schulen mit in Rechnung ſtellt. An Gebäuden
zum öffentlichen Gottesdienſt und zu gottesdienſtlichen Verſammlun
gen beſtimmt, beſitzt der Regierungsbezirk 1198 und an Schulhäuſern
für den öffentlichen Unterricht 1274, zuſammen 2482. Alle öffentli
chen Gebäude zuſammengenommen geben daher die Summe von
5347 und es kommen auf 1 Gebäude 138 bis 139 Menſchen, oder
nach Familien gerechnet kann man ſagen je 28 Familien hätten im
Laufe der Zeit im Durchſchnitt ein ſolches Gebäude herſtellen müſſen.
Die Mittel würden unerſchwinglich ſein, ſollte der Aufwand in kürze
ſter Friſt aufgebracht werden aber auch auf einen langen Z itraum
vertheilt giebt es doch keine andre Quelle, aus welcher die Herſtellung
beſtritten werden könnte, als die Mittel des Landes, d. h. die Erwer
bungen der Fleiß und der Säckel des Volkes: aller Reichthum des
Staates beſteht in letzter Jnſtanz aus den Leiſtungen, welche die Volks
arbeit bringt oder zu bringen gezwungen iſt. Es iſt ein ſehr hohes
Kapital, welches in dem Aufbau und in der Erhaltung der öffentlichen
Gebäude niedergelegt iſt; und doch iſt es ungeachtet ſeiner Größe im
mer noch ein unbedeutender Theil deſſen, was in dieſen Gebäuden
zu verſchiedenen Zwecken zur Verwendung kommt. Eine Zuſammen
ſtellung dieſer Beträge in Verbindung mit den Leiſtungen für Ge
meindeangelegenheiten und mit den philanthropiſchen Darbringungen
von Vereinen und Einzelnen dürfte doch wohl das Budget der Na
tion mit andern Poſitionen und andern Schlußſummen erſcheinen
laſſen, als diejenigen in den üblichen Etats ſind. Wenn man dieſe
Opfer in Rechnung ſtellt und bedenkt, welches Vermögen dazu gehört,
all dieſe Bauten zu beſtreiten, zu erhalten und das, was in ihnen
verwendet wird hinzurechnet dann ſollte man doch wohl, ſelbſt bei
den ſtrengſten autokratiſchen Anſichten vorausſetzen, daß die Nation
auch einer andern Rückſicht als bloß des Steuerns werth ſei.

(Fortſetzung folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. Januar.

Jm Kronprinzen Frl. Klipſch a. Magdeburg. Hr. Forſtmſtr. v. Kaliſch a
Klücken. Hie Hrru. Kaufl. Gebhard a. Glauchau, Möckel a. HaWMendel a. Serlin, Seewald a. Chemnitz Homeneg-

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. KloſterMansfeld. Hr. Bergge
ſchworner Auguſtin a. Eisleben. Hr Wundarzt Goßmann a. Köthen. Hr.
Partik. Blaſſe a. Nürnberg. Hr. RechtsAnwalt Treff a. Wittenberg. Hie
Hrra. Kaut. Jacoby u Heilbronn a. Berlin, Koch a. Erfurt, Kratz a. Glau
chau, Sanner a. Magdeburg Köhn a. Lüdenſcheid.

Goldner Ring: Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. Die Hrru. Amtl.
Fuß a. Blöfien, Steinhauſen a. Großwalwitz. Hr. Gutsbeſ. Eimecke a. Pe
tersdorf. Hr. Rechts Anw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Appell.Ger Re
fer. Reisner a. Halberſtadt. Hr. Kammerger. Rath Fleiſchmann a. Berlin.
Die Hrru. Kauft. Hoske a. Oderburg, Leſſing a. Auſpach.

Engliſcher Hof: Hr. Ober Steuer Jnſp. v. Weber a. Dresden. Hr. Amtm.
Höfner a. Poſen. Die Hrra. Kaufl. Kunze a. Schopau, Stengel a Eisleben.
Hr. Apoth. Beck a. Schaafſtedt. Fräul. Bühner a. Gotha. Hr. Stallmſtr.
Günther u. Hr. Kaufm. Günther a. Dresden. Hr. Hotelier Schulze a. Ber
lin. Hr. Fabrikbeſ. Hübner a. Torgau.

Goldnen Löwen: Hr. Oekon,Verw. Vechſtein a. Torgau. Hr. Hauptm. Graf
v. Seebach a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Scholle a. Bremen, Dingelheim a.
Danzig Klemm a. Erfurt, Benndorf a. Eisleben, Gottſchalk a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Kammerger. Aſſeſſor v. Bechtold a. Berlin. Hr. Oe
kon.Comm. Nathler a. Bitterfeld. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Heinſius a.
Brandenburg, v. Voß a. Aarau. Hr. Lieut. v. Gebes a. Sangerhauſen Hr.
Paſtor Wolf a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Giebner a. Eisleben Cohn
a. Nordhauſen Kramer a. Leipzig

Schwarzer Bär: Hr. Amtm. Meyer a. Nordhauſen Hr. Gaſtwirth Willich
u. Hr. Muſikus Ruhſtein a. Oſterode. Hr. Eommiſſionair Keiſenberg a
Weſen Hr. Kaufm. Gutmann a. Poſen. Hr. Commis Hummel g.
Wollſtein.

Goldne Kugel? Die Hrru. Kaufl. Biarowski a. Düben Sachſe a. Berlin,
Krellmann a. Dresden. Hr. Fabrik. Laband u. Mad. Eisner a. Bürgel.
Hr. Oekon. Schmidt a. Rudolſtadt.

Dienstag den 6. Januar Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kLuftdruck 331,16 Par. e. 329,99 Par. L. 329,13 Par. e. 330,09 Par. e.

Dunſtdruck 1,90 Par. L. 2,16 Par. e. 2,03 Par. e. 2,03 Par. 2

Relat. Feuchtigk. 80 pCt. 77 pCt. 87 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 1,9 G. Rm.] 9,8 G. R. 1,7 G. Rm.] 2,6 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur O Grad Reaum, reducirt
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

eim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zwiſchen Mötzlich und Halle belege
nen, dem Mühlenbeſitzer Karl Elze gehöri-
gen, im Hypothekenbuche der Flur Mötzlich
unter Nr. 14 eingetragenen 4 Morgen Feld
mit der darauf erbauten holländiſchen
Windmühle nebſt Zubehör, nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Kreppe hoch, Zimmer Nr.
14 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

5508 ſollen
am 4. Februar 1852 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten, Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

IProclama.
Nachdem über das Geſammtvermögen des

hieſigen Kaufmanns David Haener mittelſt
Decrets vom heutigen Tage von uns der Con
curs eröffnet worden iſt, werden alle diejeni
gen, welche von dem Kaufmann David Hae
ner etwas an Geldel, Sachen, Effecten oder
Briefſchaften hinter ſich haben aufgefordert,
demſelben nicht das Mindeſte davon zu verab
folgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht
davon förderſamſt treulich Anzeige zu machen
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor
behalt ihrer daran habenden Rechte, in das

Depoſitorium abzuliefern, unter der
erwarnung, daß, wenn dennoch dem Ge

meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwor
t wir für nicht geſchehen erachtet

d z Beſten der Maſſe anderweit beige
trieben werden wird; wenn aber irgend ein
Jnhaber von Geldern oder Sachen des Ge
meinſchuldners dieſelben verſchweigt und zurück
hält, derſelbe außerdem noch alles ſeines daran
habenden Unterpfandes und andern Rechts für
verluſtig erklärt werden wird.

Eisleben, den 2. Januar 1852.
(I. S.)Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter.

Bekanntmachung.
Die den Erben des hier verſtorbenen Herrn

Hüttenmeiſters Ottilige zugehörige Wein
d n Eisleben, zwiſchen der
Ober und Mittelhütte belegen, 4 Morgen hal
tend, mit 1500 Weinſtöcken und mehr als 6
Schock großentheils veredelten Obſtbäumen be
ſtanden ferner mit einem zur Einrichtung ei
ner Reſtauration geeigneten, durch ſeine ange
nehme Lage ſich empfehlenden Berghauſe ver

et e e W verkauft werden.
ebote uß d. Mts. anzu ider Unterzeichnete beauftragt. Wanebmen t

Gleichzeitig dient zur Nachricht daß, wenn
etwa der Kaufer die Umſchaffung des Beſitz
thums zu einer Gartennahrung belieben ſollte,
hierzu noch 19, Morgen Land, unmittelbar an
den Weinberg ſtoßend, abgetreten werden können.

Eisleben, den 2. Januar 1852.
Der Königliche Rechts Anwalt und Notar

Eggert.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme einer Urkunde der Königl.
hohen Regierung zu Merſeburg erlaube ich
mir den Herren Mühlenbeſitzern erge
benſt anzuzeigen, daß ich zur Ausführung von
Mühlenbauten aller Gattungen, reſp. zur An
fertiguug von Zeichnungen und Anſchlägen zu
Reu und Umbauten berechtigt bin. Jndem
ich bemüht ſein werde, den Anforderungen der
Zeit größtmöglichſt zu entſprechen, bitte ich um
recht zahlreiche gütige Aufträge.

Bibra, im Januar 1852

Buchdruckerei- Verkauf.
Jn einer Kreisſtadt der preuß. Provinz

Sachſen mit 15000 Einwohnern iſt Familien
verhältniſſe halber eine gut eingerichtete Buch
druckerei mit allen Utenſilien für den feſten
Preis von 500 zu verkaufen. Dieſelbe
würde beſonders einem Anfänger eine höchſt
vortheilhafte Gelegenheit bieten, ſich ſelbſtſtän
dig zu machen, da nicht allein durch die Kö
nigl. Behörden, als Kreisgericht, Magiſtrat etc.
ſondern auch durch Arbeiten jeder Art es dem
ſelben leicht gemacht wird, ſeine Exiſtenz zu be
gründen. Kaufluſtige, welche geneigt ſind, dieſe
Gelegenheit zu einem Etabliſſement zu benutzen,
erhalten nähere Auskunft durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ganz was Neues von ächten Pariſer Haar
ölen von ausgezeichneter Güte, ſehr fein par
fümirt, als:

1) Marceaſſaröl, zur Conſervirung und
Verſchönerung der Haare, à Flacon 5

2) Klettenwürzelöl, zur Beförderung
des Wachsthum der Haare, à Flacon 5

3) Goldöl, vorzüglich gut zur Reinigung
des Kopfes, à Flacon 6

h Kölniſches Waſſer, à Flacon
habe ich als alleinigen Verkauf für Alsleben
und Umgegend übernommen und empfehle ſel
bige einem geehrteſten hieſigen Und auswärti-
gen Publikum zur geneigten Abnahme.

Alsleben, den 23. December 1851.
Sohſt.

Anerkannt gute Lampendochte (Mettin
ſches Fabrikat) für Als leben und Umgegend
nur allein zu haben bei Sohſt.

Mettiniſche Gasſchein Lampen-
dochte von allen Weiten und Breiten, wel
che für Stell-, Laden und Fabrik Lampen
wegen dauerndem und hellem Brennen ganz be
ſonders zu empfehlen ſind, habe ich als alleini
ges Lager für Wettin und Umgegend über
nommen und empfehle ſolche zur geneigten Ab
nahme ganz ergebenſt.

Wettin, den 23. December 1851.
Voigt.

Schmeerſtraße Nr. 705 iſt ein Laden nebſt
2 angrenzenden Stuben ſogleich zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen. Auch kann
ein Familien Logis, beſtehend aus 2 Stuben
nebſt Kammer, Küche und Zubehör dazu gege
ben werden, doch kann daſſelbe im Einzelnen
vermiethet werden.

Ein Paar Ponys, 6jährig, mit oder ohne
Geſchirre und Kutſchwagen, Schlitten und ſon
ſtigem Zubehör ſind zu erkaufen in Leim
bach bei Mannsfeld vom

Hüttenmeiſter Heine.

Holz-Galloſchen und Gummi
Ueberſchuhe empfiehlt in großer Auswahl

Herrmann RNüffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Den 3. Januar iſt mir ein brauner Jagd
pu auf den Namen Alex hörend, abhan

en gekommen wer mir denſelben nachweiſt,
erhält eine gute Belohnung.

Peißen. Seyfarth.
Eine Broche mit Granaten iſt am 1. d. M.

auf dem Wege von der Weintraube, durch die
Ulrichſtraße nach der Schulgaſſe, verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder erhält beim Gold
arbeiter Wilh. Elſäſſer am Markt eine
angemeſſene Belohnung.

Gute Schweinsborſten kauft zu denDer Mühlenbaumeiſter

Milker. höchſten Preiſen G. Foeſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein bequem eingerichtetes Familien Logis
iſt zum 1. April zu vermiethen und zu bezie
hen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20. Brandt.

Leipzigerſtraße Nr. 313 iſt eine freundliche
ParterreStube mit Kammer für einzelne Herren
oder Damen zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen.

Jch ſuche ein Logis von 2 bis 3 Stuben,
einige Kammern nebſt Zubehör.

Guſtav Salomon, Buchbinder,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 74.

Zwei zuverläſſige Pferdeknechte und ein Hof
knecht finden einen guten Dienſt bei dem Guts
beſitzer Herrmann Schmidt in Morl.
Auch können bei mir noch täglich 20 30 Quart
Milch abgelaſſen werden.

Jch bin willens mein Haus Nr. 668 am
Markt aus freier Hand zu verkaufen es ent
hält 3 Stuben Keller und Bodenraum.

Cheater Anzeige.
Mittwoch den 7. Januar:

Zum erſten Male

Das Gefängniß,Luſtſpiel in 4 Akten v. Roderich Benedix.
Fräulein Marie Siegmann „Mathilde“

als Antrittsrolle.

Donnerstag den g. Januar
Mariette und Jeanetton,

oder: Die Hochzeit vor der Trommel,
Vaudeville in 3 Akten von W. Friedrich,

Muſik von Stiegmann.
Frl. M. Siegmann „Jeanetton“ als

Antrittsrolle. A. Döbbelin.
C ger 6/1. Abends 7 Uhr wegenwichtiger Beſprechung in die Eremitage.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend S Uhr wurde meine Frau
ECaroline, geb. Flöthe, von einem geſun
den Mädchen glücklich entbunden, was ich Ver
wandten und Bekannten hierdurch anzeige.

Halle, den 3. Januar 1852.
Louis Malaſſon.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern früh 11 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem geſunden muntern Jungen
zwar ſchwer aber glücklich entbunden.

Bad Wittekind, am 4. Januar 1852.
Guſtav BVeſchnidt.

(Verſpätet.)
Bei meiner Abreiſe nach Bernburg ſage

ich allen lieben Freunden nochmals ein herzli

ches Lebewohl. L. Nordt.
J J

Markktberichte.
Magdeburg, den 3. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 50 57 Gerſte 32 39Roggen 502 54 58 Hafer 21 25
KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 37

Quedlinburg, den 31. Oecember. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 54 Gerſte 28 30Roggen 52 54 Hafer 21 h 26
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 4. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 5. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Jan. am alten Pegel 2 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 3. Januar. F. z KahnRoggen, v. Berlin n. Halle. F. Andrege/ h e,
Niederwärts: d. 3. Jan. C. Kräuter, Brenn

holz, v. Schlangengrube n. Magdeburg
Magdeburg den 3. Januar 1852.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe

e wen e e
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